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Liebe Lesende,

Erntezeit.

Doch, ach, ein „durchwachsenes“ Jahr.
Sechs Tomaten von vier - überlebenden - Pflan-
zen.
Zu viel Wasser, zu wenig Wärme.
Gut aber für die Wälder, gut für den natürlichen 
Wasserhaushalt.

Gut auch, dass wir mit besseren Aussichten als 
vor einem Jahr in den Herbst aufbrechen können 
und wieder Veranstaltungen ohne allzu groß3 
Vorbehalte anbieten können.
Wir wagen uns sogar daran, dass wir die Jubel-
konfirmationen 2020 und 2021 am 24. und 31. 
Oktober feiern.

Das ist dann eine andere, sehr wertvolle Ernte. 
Und darüber freue ich mich sehr.

Ihre Pfarrerin Karin Deter
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Das theologische Wort

Anruf von der Polizei: Sind Sie Frau 
Karin Deter? Da hat jemand Ihre 
Bankkarte gefunden... und hier 
abgegeben.
Die hatte ich noch gar nicht ver-
misst!
Da hat jemand achtgegeben - auf 
meine Karte und auf mich! Finder-
lohn hat er/sie verdient - ohne Frage! 

Gebt aufeinander acht!

Oder neulich: Ich stehe vor dem 
Schwimmbad. Da fällt mir ein, dass 
meine Maske, die in der Halle zum 
Bezahlen des Eintritts nötig ist, zu-
hause liegt. Eine freundliche Dame, 

mit der ich mich 
unterhalten habe, 
reicht mir ohne 
viel Federlesens 
eine verpackte 
Maske. Ansons-
ten hätte ich 
einige Kilometer 
zurück radeln 
müssen.
Einen Tag später 
bin ich bestens 
ausgerüstet, aber 
unterwegs fällt 
meiner besseren 
Hälfte ein, dass 
seine Maske 
zuhause liegt. Ein 
Ehepaar, das die 
Morgensonne vor 

dem Haus genießt und unsere Unru-
he bemerkt, bietet ihm eine frische 
Maske an...

Gebt aufeinander acht!

Kleine Alltagsepisoden, nicht viel, 
gemessen an der Hilfsbereitschaft, 
die all die Flutopfer des Julis hier-
zulande, auch an der Aisch, erlebt 
haben. Einfach menschenfreundlich!
Das tut gut!

Gebt aufeinander acht!

Da wird Menschen geholfen, aufge-
holfen. Das ist prima!
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Gebt aufeinander acht!

Zu finden ist der Gedanke im „Brief“ 
an die Hebräer“.
Ob es wirklich ein Brief ist? Wer 
ihn geschrieben hat und wie der 
Empfänger lautet - keine Ahnung. 
Verfasst wohl vor 1930 Jahren.
Immerhin die einzige Schrift, die nur 
ein Thema hat: „Jesus Christus ist 
der wahre Hohepriester.“

Hohepriester spielen heute keine 
Rolle mehr, wohl aber die Schlussfol-
gerungen, die der/die Autoren/innen 
ziehen: Jesus Christus hat den Kult 
abgeschafft. Darum kannst du dich 
nicht mehr hinter Ritualen verste-
cken und meinen, damit ist alles gut. 
Der Kult ist tot. Jetzt kommt es auf 
dich selbst und deine eigene Glaub-
würdigkeit an.

Lasst uns einander anspornen zur 
Liebe und zu guten Werken!

So der zweite Satz aus dem Brief an 
die Hebräer.

Auf eine Formel gebracht: Gottes-
dienst ohne „Nächstendienst“ ist 
Heuchelei.
Also mach was Gutes!
 
Ausreden gelten dabei nicht.
Jemanden links liegen lassen, nur 
weil man selbst in Eile ist, oder weil 

Hilfe jetzt gerade nicht in den eige-
nen Kram passt?

Mir hat der Finder viel Gelaufe und 
Ärger erspart, weil er den Umweg 
zur Polizei gemacht hat.
Und die beiden anderen hätten sich 
auch an unserem Elend freuen und 
ihre Masken behalten können.
Alle, die ins Ahrtal gefahren sind, 
um zu helfen, hätten auch zuhause 
bleiben können.

Sind sie aber nicht.
Sie haben auf andere achtgegeben, 
ihre Zeit, Urlaubstage und Geld ge-
opfert, um einfach da zu sein.

In solch einer Gesellschaft zu leben 
macht manches Schwere leichter.

Das meint Ihre Pfarrerin Karin Deter
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Sehr geehrte Mitglieder des 
Gemeinde- und Diakonievereins,

gemäß § 8 Absatz (1) der Satzung 
laden wir Sie zur ordentlichen Mit-
gliederversammlung ein. 
Folgende Tagesordnung ist vorgese-
hen:

Allgemeines
Begrüßung
Besinnung
Feststellung der Abstimmungsbe-
rechtigten

Gemeinde- und Diakonieverein
Jahresbericht einschließlich
Mitgliederentwicklung
Finanzielle Situation 2020,
Verwendung des Überschusses
Genehmigung der Jahresrechnung, 
Entlastung des Ausschusses

Diakoniestation
Bericht der Pflegedienstleitung
Bilanz 2019/20 und 
Wirtschaftsprüfungsbericht, 
Ergebnisfeststellung 2019/20
Verwendung des Überschusses
Entlastung des Geschäftsführers
Wirtschaftsplan 2021

Gemeinde- und Diakonieverein

Einladung zur Mitgliederversammlung
am Mittwoch, 27. Oktober 2021 um 18.30 
Uhr im EmmHaus
vorbehaltlich von Corona-Auflagen

Kindergarten
Bericht der Kindergartenleiterin
Finanzielle Situation 2020

Neu-/Wiederwahl
Durch die bekannte Situation konn-
ten für die Geschäftsjahre 2019/20 
keine Mitgliederversammlungen 
abgehalten werden. Daher sind alle 
Funktionsträger des Vereins durch 
Ablauf der Wahlperioden neu zu 
wählen:
1. und 2. Vorsitzende/r, Kassier/in,  
Schriftführer/in,  5 Beisitzer/innen

Sonstiges

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme 
an der Mitgliederversammlung und 
weisen Sie auf Ihr Vorschlagsrecht 
zur Tagesordnung hin. Anträge 
nach § 8 Absatz (3) reichen Sie bitte 
mindestens acht Tage vorher beim 
Vorstand ein.

Mit freundlichen Grüßen
Pfarrerin Karin Deter (1. Vorsitzende) 
und Werner Wunder (2. Vorsitzender)
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Vor langer Zeit 
lebte in Irland 
ein Hufschmied 
namens Jack Old-
field, der auch auf 
die Namen Stingy 
Jack (deutsch: 
geiziger Jack) 
oder Drunk Jack 
(deutsch: trunk-
süchtiger Jack) 
hörte. 
Am Abend vor Al-
lerheiligen saß der 
geizige und trunk-
süchtige Jack 
in seinem Dorf 
in einer Kneipe, 
als plötzlich der 
Teufel neben ihm 
stand, um ihn zu 
holen. 
Jack bot ihm seine 
Seele an für einen 
letzten Drink. 
Der Teufel hatte 
nichts dagegen, 
ihm einen letzten 
Drink zu spendie-
ren, stellte aber 
fest, dass er keine 
Münze zur Hand 
hatte. So verwan-
delte er sich selbst 
in eine Sixpence-

Münze, um den Wirt zu bezahlen. 
Jack aber steckte die Münze schnell in seinen 
Geldbeutel und verschloss ihn fest. Und weil er im 
Geldbeutel ein silbernes Kreuz bei sich trug, konnte 
der Teufel sich nicht zurückverwandeln. 
Jack handelte mit dem Teufel: Er ließ ihn frei und 
der Teufel versprach, dass Jacks Seele noch zehn 
Jahre frei sein solle.
Als die zehn Jahre um waren, kam der Teufel aber-
mals in der Nacht vor Allerheiligen zurück, um Jack 
zu holen. Dieser bat ihn erneut um einen letzten 
Gefallen: Seine Henkersmahlzeit solle ein Apfel sein, 
den der Teufel ihm pflücken solle. Der Teufel tat ihm 
den Gefallen und kletterte auf einen Apfelbaum. 
Jack zog blitzschnell sein Messer und schnitzte ein 
Kreuz in die Rinde des Baumes; der Teufel war auf 

Die Legende von Jack O’Lantern
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dem Baum gefangen. Jack handelte abermals mit 
dem Teufel: Er entfernte das Kreuz, und der Teufel 
versprach, Jacks Seele bis in alle Ewigkeit in Ruhe 
zu lassen.Nachdem Jack viele Jahre später starb, 
bat er im Himmel um Einlass. Da er in seinem Leben 
nicht gerade ein braver Mann gewesen war, wurde er 
abgewiesen. Er wurde zu den Höllentoren geschickt. 
Aber auch dort wurde ihm der Eintritt verwehrt, weil 
der Teufel ja sein Versprechen gegeben hatte, niemals 
Jacks Seele zu holen. Der Teufel schickte ihn zurück, 
woher er gekommen war – und weil es so dunkel, 
kalt und windig und der Weg so weit war, bekam der 
Teufel Mitleid und schenkte Jack eine glühende Kohle 
direkt aus dem Höllenfeuer. Jack steckte die Kohle 
in eine ausgehöhlte Rübe, die er als Wegzehrung mit-
genommen hatte. Seitdem wandelt seine verdammte 

Seele mit der 
Laterne am Vor-
abend von Aller-
heiligen durch 
die Dunkelheit. 
Aus dieser 
Legende wurde 
abgeleitet, dass 
an Halloween 
ein brennendes 
Stück Kohle 
in einer Rübe 
bzw. Kürbis den 
Teufel und alle 
anderen Geister 
abhalten könne.

Q
uelle: W

ikipedia
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jüdisch und christlich

Eine jüdische Stimme:

Bunt geschmückte Laubhütten, aus 
denen das Klappern von Geschirr 
und Singen nach draußen dringen, 
sind das Zeichen für Sukkot. Dieses 
siebentägige Fest mit seinen vielen 
Farben und Symbolen wirkt wie ein 
Kontrast zu den gerade erst zu Ende 
gegangenen Hohen Feiertagen ganz 
in Weiß. Und doch führt uns auch 
das sinnenreiche Sukkot vor Augen, 
dass wir nicht die Kontrolle über 
unser Leben haben und wie wenig in 
unseren Händen liegt. Darum erin-
nert uns die Nachahmung der provi-
sorischen Behausungen während der 
Wüstenwanderung daran, dass wir 
auf den Schutz Gottes angewiesen 
sind. Die Wände der Laubhütte sind 
dünn, durchlässig zur Welt, man 
hört alle Geräusche ringsum, und sie 
bieten keinen Schutz gegen Kälte 
und Gefahren.

Sukkot drückt auch den Dank für die 

Früchte des Feldes und des Gar-
tens aus. Die Ernte ist eingebracht, 
erst jetzt ist Zeit zum Feiern. Es 
ist üblich, Gäste in die Laubhütte 
einzuladen – Familie, Freunde und 
Nachbarn, aber auf eine imaginäre 
Weise gesellen sich zu uns auch 
bedeutende Gestalten der Bibel und 
der jüdischen Geschichte. Sie alle 
helfen uns, das wichtige Gebot des 
Festes zu erfüllen: Fröhlich zu sein 
und sich über den Reichtum in unse-
rem Leben zu freuen.
–

Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg

#beziehungsweise:  
jüdisch und christlich –  
näher als du denkst

Eine ökumenische Kampagne

Denkanstöße 
durch das Jahr 
hindurch

Sukkot
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Eine christliche Stimme:

Zum Erntedankfest sind die Kirchen 
und Altäre mit allerlei Früchten des 
Feldes bunt geschmückt. Gottes 
reichhaltige Schöpfung wird sicht- 
und greifbar. An diesem Fest steht 
der Dank für die Gaben der Natur 
im Mittelpunkt. Dahinter steht die 
Erfahrung, dass sich der Mensch 
nicht sich selbst verdankt. Die 
christliche Tradition sieht – ebenso 
wie die jüdische Tradition – Gott als 
den Schöpfer der Welt, der ihr Leben 
und Nahrung schenkt. Gleichzeitig 
erinnert das Fest daran, dass die Ga-
ben der Schöpfung gerecht verteilt 
werden sollen.

In der liturgischen Feier des Ernte-
dankfestes werden die Erntegaben, 
die den Altar schmücken, gesegnet, 
wird für die Ernte gedankt und 
um ein solidarisches Miteinander 
mit den Notleidenden gebetet. Im 
Anschluss werden die Gaben, die den 

Altar schmücken, häufig an bedürf-
tige Menschen verschenkt. 

Neben den Gottesdiensten ist das 
Erntedankfest von einem sehr 
reichen und regional unterschiedli-
chen Brauchtum geprägt. So gibt es 
Umzüge, Prozessionen und Erntetän-
ze sowie Stadt- oder Dorffeste, bei 
denen das gemeinsame Essen und 
Trinken eine große Rolle spielt. 

Dr. Christiane Wüste,
Referentin für biblische und liturgische 

Bildung 
Haus Ohrbeck
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Eine jüdische Stimme:

Brennende Synagogen, zerstörte Ein-
richtungen, Morde und Massenver-
haftungen – die Reichspogromnacht 
des 9. November 1938 war ein Wen-
depunkt in der deutsch-jüdischen 
Geschichte. In der Erinnerungskultur 
jüdischer Gemeinden hierzulande ist 
dieses Datum zentral. Gemeinsame 
Geschichte ist identitätsstiftend, 
aber welches Selbstverständnis lässt 
sich aus erlittener Verfolgung und 
Vernichtung beziehen? Und wie 
gedenkt man der Schoah, der kalt-
herzig von Menschen begangenen 
monströsen Verbrechens, das unser 
Verstehen übersteigt?

Sachor, Erinnern und Gedenken, 
gehört zum Kern des Judentums und 
drückt sich in charakteristischen 
liturgischen Praktiken aus. Klagelie-
der und Gebete wie Kaddisch und 
El Malé Rachamim sind jahrhunder-
tealte Ausdrucksformen von Trauer 
und Gedenken, die weiterhin benutzt 
werden, ohne damit der Schoah eine 
religiöse Deutung beizulegen. Dane-

ben bezieht jüdische Erinnerungs-
kultur heute eine Vielfalt anderer 
Formen ein, wie Zeitzeugenberichte, 
Kunstwerke, Namenslesungen. Auch 
unterschiedliche biographische 
Zugänge wirken sich auf die Gestal-
tung des Erinnerns aus: Überlebende 
gedenken anders als die Generation 
ihrer Enkel, aus der früheren Sowje-
tunion zugewanderte Juden bringen 
wieder andere Narrative mit. Einig 
sind sich alle darin, das „Sachor!“ 
fortzutragen und lebendig zu halten.

Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg

Eine christliche Stimme:

»Zwei und ein halbes Jahr stritten 
die vom Lehrhaus Schammais mit 
denen des Lehrhauses Hillel über die 
Konsequenzen des bösen Tuns der 
Menschen. Die einen sagten: Es wäre 
dem Menschen dienlicher, wenn er 
nicht erschaffen worden wäre. 
Die anderen sagten, es ist dem Men-
schen dienlicher, dass er erschaffen 
worden ist. Sie stimmten ab und 
kamen zu dem Schluss: Es wäre dem 
Menschen zwar dienlicher, er wäre 

jüdisch und christlich

Denkanstöße 
durch das Jahr 
hindurch

#beziehungsweise:  
jüdisch und christlich –  
näher als du denkst

Eine ökumenische Kampagne
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nicht erschaffen worden, da er nun 
aber erschaffen sei, soll er seine 
Geschichte bedenken und sein Tun in 
der Zukunft.« (Babylonischer Talmud, 
Eruvin 13 b)
Ein hochaktueller uralter Text, 
der für die Frage nach Wegen der 
Erinnerung und des Gedenkens 
als Ausgangstext nicht nur am 9. 
November taugt. Zukunft ist Erin-
nerung und alle Versuche, ohne den 
Prozess die eigene »Geschichte zu 
bedenken«, »zu tun«, also handlungs-
fähig zu werden, werden scheitern. 
Dabei macht dieser Text auch auf 
eine Orientierung deutlich, ohne die 
Erinnerung nicht auskommt. Denn 
wie wir auch wissen, ist Erinnerung 
nicht per se auf eine Zukunft in 
Gerechtigkeit und Frieden ausge-
richtet. Es gibt auch Erinnerung an 
vergangene durch Gewalt entstan-
dene Größe oder eben auch leider 
Erinnerungen an die Nazizeit, die 
sich nach so einer germanischen 
Herrschaft sehnen, oder nach einem 
weißen Europa.
Biblisch geht es aber um die Vermei-
dung von gewaltvollem bösen Tun. 
Es geht um Erinnerung, die Ernst 
macht mit der Ebenbildlichkeit Got-

tes aller Menschen und damit eben 
der Teilhabe und der Gleichwer-
tigkeit aller Menschen. Nun ist der 
Talmud kein christlicher Text. Dass 
wir ihn überhaupt als Christ*innen 
wertschätzend wahrnehmen, ist 
wohl auch ein Ergebnis von Erinne-
rung. Erinnerung daran, dass unsere 
Kirchengeschichte vor Missachtung 
und Gewalt gegen Juden nur so 
strotzt und dass wir uns von dieser 
Missachtung abkehren müssen – 
Erinnerung als Umkehr. Denn diese 
eigen Gewaltgeschichte zu bedenken 
und danach zu tun, führt uns in eine 
demütigen und wertschätzenden 
Zugang zu jüdischem Denken und 
zu der Frage, warum musste diese 
Schwester im Glauben, das Juden-
tum, von Christ*innen so abgewer-
tet, diskriminiert und verfolgt wer-
den. Diese Frage ist am 9. November 
heute besonders naheliegend. Denn 
Erinnerung ist Aufruhr auch gegen 
die eigenen bis in die Gegenwart 
wirksamen judenfeindlichen Tradi-
tionen. Solche Erinnerung gestaltet 
Zukunft. Gehen wir denken und tun 
danach.

Christian Staffa
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Konfirmandenunterricht

wöchentlich ab dem 13.10. im 
Wechsel jeweils 
mittwochs 16.30 - 18.00 Uhr

Nähere Informationen bei Pfarrerin 
Karin Deter Telefeon 0179 4266224

KU

12.10. Elternabend

KU
7.10. 
16.10.
27.11.

Weitere Informationen bei 
Pfarrer Michael Boronowsky
Telefon 0911 48065782

JUBELKONFIRMATION 

Silberne, 
Goldene, 
Diamantene, 
Eiserne, 
Gnaden-, 
Kronjuwelen-, 
Eichen-Konfirmation 

2020
am Sonntag, 
24. Oktober 2021, 
14.00 Uhr 
Emmauskirche

2021
und Sonntag, 
31. Oktober 2021, 14.00 
Uhr 
Emmauskirche

KU &
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Mittlerweile sind die starken Ein-
schränkungen zur Feier der Gottes-
dienste aufgehoben worden.
Wir können guten Gewissens wieder 
mehr als 35 Besucher einladen, auch 
wenn sie dann Masken tragen müs-
sen (Stand Anfang September 2021).

Darum möchten wir an zwei Nach-
mittagen im Oktober die Jubelkon-
firmationen 2020 und 2021 feiern.

Für den Termin am 24. Oktober laden 
wir all diejenigen ein, die 1995, 1970, 
1960, 1955, 1950, 1945, 1940 in der 
Emmauskirche konfirmierten.

Am Reformationsfest am 31. Okto-
ber um 14.00 Uhr können die dies-
jährigen Jubelkonfirmandinnen und 
Jubelfirmanden feiern (Konfirmation 
jeweils 1996, 1971, 1961, 1956, 1951, 
1946, 1941) .

Jubelkonfirmation 2020 und 2021

Um 13.30 Uhr treffen wir uns im
EmmHaus (Pachelbelstraße 15) und 
machen uns zum Einzug bereit.

Der Festgottesdienst beginnt um
14.00 Uhr in der Emmauskirche.
Danach lassen wir Erinnerungsfotos 
im Garten des Kindergartens ma-
chen.

Auf ein gemeinsames Essen werden 
wir verzichten, laden aber (voraus-
sichtlich) zu einer Tasse Tee oder 
Kaffee ein.

Es wäre schön, wenn Sie Adressen 
von weiteren Mitkonfirmanden/-in-
nen kennen und an uns weitergeben
könnten. 

Jubilarinnen und Jubilare
außerhalb von Bayern können wir 
nicht ausfindig machen… ebenso 
wenig, wie diejenigen, die nicht mehr 
Kirchenmitglieder sind.
Wir hoffen, uns gelingt es, alle oder 
die meisten, die gerne teilnehmen 
wollen, zu erreichen.

Auf ein schönes Fest freuen sich die 
Kirchenvorsteherinnen und Kirchen-
vorsteher und Pfarrerin Karin Deter!



14

aus der Kirchenmusik

Zum Konzert
Trost ist etwas, das wir in schweren Zeiten gut 
gebrauchen können.

Das Werk ist in Zusammenarbeit von Pfarrer 
Reinhard Ellsel und Kantor Markus Nickel in der 
corona-Zeit entstanden und wird nun erstmalig 
aufgeführt.

Schon in der Bibel gibt es den Ruf nach Trost, aber 
erst recht Tröstungszusagen („Ich will euch trösten, 
wie einen seine Mutter tröstet“, Jesaja 66, 13). Von 
Reinhard Ellsel gibt es viele Lieder, die um dieses 
Thema kreisen, wobei seine Worte in dem Werk 
immer wieder mit Worten der Heiligen Schrift kon-
trapunktiert und weitergeführt werden.

Reinhard Ellsel ist Pfarrer im Kirchenkreis Lübbe-
cke. Nach dem Theologiestudium und dem Vikariat 
arbeitete er zunächst bei der Evangelischen Wo-
chenzeitung für Westfalen und dann als Gemein-
depfarrer. Zu seinen Veröffentlichungen gehören 
Predigtbücher, Biographien und Gedichtbände.

Seit über 10 Jahren arbeitet er auch mit Kantor 
Markus Nickel als Komponisten zusammen. Mitein-
ander entstanden viele Lieder und etliche größere 
Projekte (etwa über Jochen Klepper oder Matthias 
Claudius), die zum Teil auch veröffentlicht sind.

Neben den Worten vermag uns gerade die kostbare 
Musik zu trösten und aufzurichten. Herzliche Einla-
dung also zu diesem berührenden Konzert!
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Foto: Benjam
in D

avies

Nacht-Gedanken – 
eine biblische Trostmusik
(für Sopran, Bariton, Chor, Violine, Keyboard und Klavier)

Texte von Reinhard Ellsel und aus der Bibel

Musik von Markus Nickel

Ausführende:

Gitti Rüsing, Sopran
Dr. Dieter Hölzl, Bariton
Mögeldorfer Kantorei
Stefanie Grasser, Violine
Sabine Kichner, Klavier
Markus Nickel, Keyboard und Leitung

Eintritt frei

Konzert am Sonntag, 
14. November, 17.00 Uhr 
in der Emmaus-Kirche
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Sommerreise im Nürnberger Süden
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Sonntag, 15. August, 10 Uhr
„Ich will dich segnen 
und du sollst ein Segen sein“ - 
Segen, der trägt

Gottesdienst in der Kirche 
St. Paul. Im Anschluss können Sie 
bei einer Kirchturmführung einen 
wunderbaren Rundblick über die 
Stadt genießen!

Adresse: Ebermayerstraße 15
Anfahrt: U1, Station Bauernfeind

Sonntag, 22. August, 10 Uhr
„Ich schaff das nicht“ – 
Wenn der Weg zu weit wird

Gottesdienst in der Osterkirche, 
anschließend Kirchenkaffee im Hof

Adresse: An der Radrunde 109
Anfahrt: Buslinie 51 und 651, 
Haltestelle Worzeldorf Schule

Sonntag, 29. August, 10 Uhr
„Er wird seinen Engel 
vor dir her senden“

Gottesdienst in der Lutherkirche, 
anschließend Kirchenkaffee im 
Vorgarten der Lutherkirche

Adresse: Südtiroler Platz 20
Anfahrt: U1, Station Hasenbuck

In drei Gottesdiensten entfaltet sich die Lebensreise 
von Abraham und Sarah vom Aufbruch unter dem 
Segen Gottes über eine weite Strecke voller Fragen bis 
zur Gewissheit, dass Gottes Engel immer bei uns ist.

Eine gemeinsame Anreise
mit dem Fahrrad oder anderen 
Verkehrsmitteln organisieren die 
Kirchengemeinden gerne für Sie, 
bitte wenden Sie sich dafür an Ihr 
Pfarramt oder sehen Sie auf Ihrer 
Homepage nach.

Bitte melden Sie sich für alle 
Gottesdienste an. Sie finden 
das Anmeldeformular auf der 
Homepage Ihrer Gemeinde. Oder 
Sie rufen in Ihrem Pfarramt an.

Wir freuen uns auf Reiselustige 
aus allen fünf Gemeinden im 
Nürnberger Süden!

St. Paul: Tel. 81 47 719, dienstags 15-18 und donnerstags 14-16 Uhr 
Osterkirche: Tel. 88 25 02, dienstags und freitags 9-12 Uhr 
Lutherkirche: Tel. 44 40 00, montags, dienstags und donnerstags 9-11Uhr

St. Paul
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Osterkirche

Lutherkirche

Drei Gottesdienste 
während der Sommer-
ferien in Kirchen des 
Nürnberger Südens, 
in diesem Jahr in 
Bauernfeind, auf dem 
Hasenbuck, in Worzel-
dorf...
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Ansprechpartnerin:
Pfarrerin Karin Deter / Tel. 0179 4266224 / karin.deter@elkb.de

Veranstalter: Evang.-Luth. Kirchengemeinde Emmaus Pachelbelstraße 15, 90469 Nürnberg

Gottes Bilder

11.10. Die Überraschung
25.10. Der Gekreuzigte
08.11. Das Wort
22.11. Die Liebe

jeweils von 19.00 bis 20.30 Uhr
im EmmHaus-Café

Wir freuen uns auf die 
gemeinsamen

Entdeckungen und Gespräche!

KIRCHGELD
2021

Gemeinschaft ist wichtig - vor allem in der jetzigen
ungewissen Zeit. Das Coronavirus hat viele
wirtschaftlich hart getroffen. 

Das Kirchgeld als "Ortskirchensteuer" ist ein
wichtiger Baustein unserer Finanzierung. Wir sind
verpflichtet es zu erheben. Gleichzeitig möchten wir
der gegenwärtigen Situation gerecht werden.

Wie bereits im vergangenen Jahr, erhalten Sie den
Kirchgeldbrief deshalb erst im Oktober.

Wir möchten damit einen kleinen Beitrag leisten,
Ihre persönliche Situation nicht noch zu
verschärfen und sehen bei Nichtzahlung von einer
Erinnerung ab.

Für alle Ihre persönlichen Herausforderungen
Gottes Segen!

Ihre Evang.-Luth. 
Gesamtkirchengemeinde Nürnberg
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Ansprechpartnerin:
Pfarrerin Karin Deter / Tel. 0179 4266224 / karin.deter@elkb.de

Veranstalter: Evang.-Luth. Kirchengemeinde Emmaus Pachelbelstraße 15, 90469 Nürnberg

Gottes Bilder

11.10. Die Überraschung
25.10. Der Gekreuzigte
08.11. Das Wort
22.11. Die Liebe

jeweils von 19.00 bis 20.30 Uhr
im EmmHaus-Café

Wir freuen uns auf die 
gemeinsamen

Entdeckungen und Gespräche!

Montag
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03.10.2021
Erntedankfest

10.00 Uhr Emmauskirche Kristina Frasch
Pfarrer 
Michael Boronowsky

10.10.2021
19. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr Emmauskirche Pfarrer 
Michael Boronowsky

13.10.2021
Mittwoch

19.00 Uhr Emmauskirche
Muskalische 
Abendandacht

Gitti Rüsing mit dem 
Gemeindechor
Dr. Reinhard Prechtel

17.10.2021
20. Sonntag nach 
Trinitatis

10.00 Uhr Emmauskirche Kerstin Dominika Urban

24.10.2021
21. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr Emmauskirche Pfarrerin Karin Deter

14.00 Uhr Emmauskirche
Jubelkonfirmation 
2020

Pfarrerin Karin Deter

31.10.2021
Reformationsfest

10.00 Uhr Emmauskirche Pfarrerin Karin Deter

14.00 Uhr Emmauskirche
Jubelkonfirmation
2021

Pfarrerin Karin Deter

07.11.2021
Drittletzter Sonntag 
des Kirchenjahres

10.00 Uhr Pfarrer 
Michael Boronowsky

14.11.2021
Vorletzter Sonntag 
des Kirchenjahres

10.00 Uhr Emmauskirche Pfarrer 
Michael Boronowsky

17.11.2021
Buss- und Bettag

19.00 Uhr Ökumenischer Gottes-
dienst in St. Wunibald

Pfarrerin Karin Deter

Gottesdienste Oktober - November 

Für alle Gottesdienste gilt (noch): Mundschutzmasken mitbringen. 
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21.11.2021
Ewigkeitssonntag

10.00 Uhr Emmauskirche Pfarrerin Karin Deter
Gitti Rüsing mit dem 
Gemeindechor

14.00 Uhr Südfriedhof vor der 
Haupthalle

28.11.2021
1. Advent

10.00 Uhr Emmauskirche Pfarrer 
Michael Boronowsky

Photo K. M
itch H

odge

Andacht zum 
Ewigkeits-
sonntag 
auf dem Südfriedhof 
am 
21. November 2021 
um 14.00 Uhr 
vor der Haupthalle

Stand September 2021

Atempause im EmmHaus - an jedem Mittwoch um 9.30 Uhr
Kontakt: Susanne Gruhl | Tel. 0911 487139



26

Musikalische Abendandacht
Mittwoch 
13. Oktober 2021 - 19.00 Uhr 
Emmauskirche

Texte von und mit Dr. Reinhard Prechtel
Lieder und Musik mit dem Gemeindechor 
und Gitti Rüsing. - 
Wir freuen uns auf Sie und Euch!
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Foto: A
nnie Spratt

Du, Gott,
bist bei mir;
du schützt mich
und du führst mich,
das macht mir Mut.
Deine Güte und Liebe
umgeben mich
an jedem neuen Tag.

Psalm 23,-4+6

Zum Geburtstag
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getauft wurden:
Leo Flegel
Emily Fleischmann
Johann Louis Geuder
Sonja Grauer
Elisa Haas
Fiona Hanke
Lea Igelhaut
Leon Kathenberger
Maximilian Kolsch
Tim Lacher
Selina Scheuermann
Sebastian Weber
Elisa Haas

getraut wurden:
Sandra und Andreas Korbacher
Sandra und Frank Fleischmann
Nicole und Alexander Ganswindt.
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Gott,

Lass uns darauf 
vertrauen, 
dass du bei uns bist, 
und sei uns 
und unseren Lieben 
auf allen Wegen nahe
hier wie dort.
Amen

Freud & Leid

bestattet wurden:
Horst Schenitzki, 85 Jahre
Jutta Buchinger, 72 Jahre
Margaretha Bayerlein, 96 Jahre
Monika Klingel, 78 Jahre
Sonja Strobel, 63 Jahre 
Alfred Süppel, 93 Jahre
Max-Helmut Seitz, 90 Jahre
Iwan Huwa, 73 Jahre
Ludwig König, 94 Jahre
Herrmann Vollbrecht, 76 Jahre
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Kinder – Jugend – Familie - Musik

Mini-Clubs Information bei Pfarrer Michael Boronowsky 0911 48065782

Maxi-Club Montag + Dienstag 9.00 Uhr  – 11.30 Uhr Gemeindezentrum 
ab 2 Jahre
Mirjana Reinl und Stephanie Tschinkel
Information bei Pfarrer Boronowsky 0911 48065782

Großtages-
pflege

ab 1 Jahr – Pachelbelstraße 15	
Montag, Donnerstag & Freitag	 7.00 Uhr  – 13.00 Uhr 
Dienstag & Mittwoch	 7.00 Uhr – 16.00 Uhr
Kontakt: Michaela Wörlein-Hammer, 
Heidi Schleihauf Tel. 0911 48094550

Kinderchor Kirche / EmmHaus-Saal Dienstag 15.00 Uhr – 15.45 Uhr
Vorschulkinder und 1. – 4. Klasse
Kontakt: Gitti Rüsing info@gitti-ruesing.de

Jugend theresa.meisch@elkb.de

Für alle Veranstaltungen gilt:
Mundschutzmasken mitbringen. 
Falls der Abstand von 1,5m eingehalten werden kann, 
können die Masken während der Veranstaltung abgenommen werden. 
(Stand 09/2021)

Neben dem Kirchenboten,
unserem Auftritt auf der Internetseite, 
den Zoomgottesdiensten 
und unseren Präsenzgottesdiensten bieten wir auch 
im Verlauf der Woche rund um die Uhr 

eine Kurzfassung unserer Predigt als Telefonandacht.

Dazu wählen Sie KOSTENLOS 0911 13137974. 
Wir freuen uns über Ihren Anruf!
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 Unsere Spendenkonten
 Gemeinde	 IBAN DE40 5206 0410 0101 5720 59
 Diakonieverein	 IBAN DE17 5206 0410 0202 5725 59

Evangelischer 
Diakonie-
verein

Kirchengemeinde Emmaus e.V. www.diakonie-emmaus.de
Kindergarten: kiga-emmaus@nefkom.net
Ambulante Pflegestation diakonie-emmaus@nefkomm.net

Gemeindechor Mittwoch 19.00 Uhr - 20.45 Uhr EmmHaus-Saal
Bei Interesse bei Gitti Rüsing melden.
27. Oktober (Kirche) | 10. November | 24. November
Kontakt: Gitti Rüsing
info@gitti-ruesing.de
Gesangs- und Klavierunterricht nach Vereinbarung

Gospelchor Montag 19.30 Uhr 
Gemeindezentrum
Kontakt: Václava Tichá vaclava@gmx.de

Taufwochenenden 

Taufen in diesen Zeiten bedeutet: 
Pfarrer/in darf nicht das Wasser über den Täufling geben und 
auch nicht die Hand zum Segen auflegen. Nach derzeitigem Stand können 
das aber die Eltern und Patinnen/Paten tun.
Die nächsten Taufwochenenden 
(immer nur eine Familie pro Taufgottesdienst): 

16. Oktober (nur nachmittags frei), 13./14. November
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Erwachsene

Männer-Treff Man(n) trifft sich im M-Treff
Dienstag 12. Oktober 19.00 Uhr 
Gesprächsrunde zum Ergebnis der Bundestagswahl

Dienstag, 2. November
Gemeinsamer Kinobesuch
(näheres wird noch bekanntgegeben)
Dienstag, 9. November
Ausflug nach Heilbronn mit Führung im Münster
Dienstag, 23. November
Eindrücke aus Ägypten - vertonte Diashow

Kontakt: Wolfgang Dittrich | Tel. 0911 485532
Treffen in der Regel im 2-wöchentlichen Abstand jeweils von 
19:00 bis 21:00 im EmmHaus

Frauenkreis Donnerstag Konfirmandenraum der Emmauskirche
21. Oktober
18. November
Kontakt: Karin Schlauwitz Tel. 0911 483553

Frauen-
frühstück

Mittwoch 9.30 Uhr Konfirmandenraum der Emmauskirche
6. Oktober / 3. November 
Kontakt: Anna Ehle Tel. 0911 485816 
Karin Schlauwitz Tel. 0911 483553

Meditatives 
Tanzen

Mittwoch 19.00 Uhr – 20.30 Uhr EmmHaus-Saal
Kontakt: Susanne Gruhl | Tel. 0911 487139

Ökumenisches 
Frauenteam

Ort und Zeit nach Vereinbarung
Kontakt: Anni Lindenmaier | Tel. 0911 481617

Offener 
Spieletreff

Freitag 19.00 Uhr im EmmHaus-Café
Kontakt: Karin Deter | Tel. 0179 4266224
8. Oktober | 5. November

Kirchen-
vorstand

jeweils Donnerstag, 19.30 Uhr - 22.00 Uhr 
21. Oktober | 11. November (Ort steht noch nicht fest)
Sitzungen öffentlich
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Altenclub Dienstag 14.00 Uhr monatlich im EmmHaus
12. Oktober
9. November - Film über die Emirate mit Leckereien
Kontakt: Karin Gruner | Tel. 0911 484679

Seniorenkreis Dienstag 14.00 Uhr monatlich im Gemeindezentrum
19. Oktober - Gesprächskreis „Schule früher und heute“
16. November 2021 - Traditionen, Feste feiern
Kontakt: Olga Pilhofer | Tel. 0911 486825

Senioren-   
gymnastik

Mittwoch 10.30 Uhr EmmHaus - wöchentlich 
auch in den Sommerferien!
Kontakt: Annedore Adelhardt | Tel. 0911 483062

Für alle stattfindenden Veranstaltungen gilt:
Mundschutzmasken mitbringen. 
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Pfarramt - 
Pfarramtssekretärin 
Frau Michaela Dallhammer
Pachelbelstraße 15 
90469 Nürnberg
Telefon 	0911 487369
Fax	 0911 9948063
emmaus.nbg@elkb.de 
Montag:  9 Uhr - 11.30 Uhr 
	 14 Uhr - 16.30 Uhr
Mittwoch: 14 Uhr - 17.30 Uhr
Freitag: 9 Uhr bis 12 Uhr

1. Pfarrstelle
Pfarrerin Karin Deter 
Pachelbelstraße 15 
Mobil	 0179 4266224 
karin.deter@elkb.de
2. Pfarrstelle
Pfarrer Michael Boronowsky 
Schulze-Delitzsch-Weg 26 
Telefon	 0911 48065782
Fax	 0911 48071868
michael.boronowsky@elkb.de

Vertrauensfrau im 
Kirchenvorstand
Kerstin Dominika Urban
Telefon	 0170 3804888
Kantorin 
Gitti Rüsing 
info@gitti-ruesing.de
Religionspädagogin 
Theresa Meisch 
Theresa.Meisch@elkb.de
Religionspädagogin i. V. 

Kristina Frasch
Kristina.Frasch@elkb.de
Diakoniestation 
Pachelbelstraße 17
Sekretariat: Ingrid Schwendinger
Leitung: Elina Tataryn
Telefon	 0911 481422
Fax 	 0911 8106509
diakonie-emmaus@nefkom.net
Kindergarten
Karl-Rorich-Straße 4
Leitung: Grit Narr
Telefon 	 0911 482124
Fax 	 0911 8104835 
Kiga-emmaus@nefkom.info
Vorsitzende des Gemeinde- 
und Diakonievereins
Pfarrerin Karin Deter
Werner Wunder
Telefon	 0911 482099
TelefonSeelsorge 
0800 111 0 111 / 0800 111 0 222

Impressum

Herausgegeben von der Evang. - Luth. 
Gemeinde Emmauskirche, Nürnberg

Redaktion:  Pfarrer Michael Boronowsky, 
Pfarrerin Karin Deter | V.i.S.d.P. Karin 
Deter| Fotos privat / Gemeindebrief.de / 
unsplash.com

Bei eingereichten Artikeln behalten wir 
uns redaktionelle Kürzungen vor! 

Redaktionsschluss für den Kirchenboten 
Dezember 2021 bis Februar 2022 ist der 
1. Dezember 2021. Personenbezogene 
Daten sind nur für den innergemeindlichen 
Gebrauch bestimmt und dürfen nicht 
gewerblich genutzt werden.

So finden Sie uns www.emmaus-nuernberg.de

Foto Rückseite: D
enyz N

evozay
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